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,ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

«m Merkanal stürmen wir nördlich von
pern englische Stellungen in etwa 350
letet Frontdreite.'

auf der griechischen Insel Chios werden
Konsuln der Mittelmächte unter Bruch
Völkerrechtes verhaftet_

ft

letzten Kriegsberichte.
" - (WB .)tzrohes Hauptquartier, 17. Febr

intlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Artoisfront und im Commegebiet

«sonders auf beiden Ufern der Ancre er¬
achte derArtilleriekampf beträchtliche Stäke
In mehreren Stellen wurden englische Er-
kndungsabte ilungen , südlich von Mirau»
tzont ein nach Trommelfeuer einsetzender
fäilerer Angriff abgewiesen.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen
und au der

Mazedonischen Front
hat sich die Lage bei geringer Eefechtstätig-
keit nicht geändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 17. Febr., abends. (WB . Amtlich.)
An der Ancre haben sich Vormittags bei star¬
kem Artilleriefeuer neue Infanteriekämpfe
entwickelt.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.

. fdjru

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Aisne , westlich von Berry au Bac

Hin der Champagne , südlich von Ripont
lügen französische Vorstöhe fehl.

Großes Hauptquartier . 18. Febr . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rach lebhafter Feuervorbereitung versuch¬
ten starke englische Erlundungsabteilunzen
nördlich von Armentiöres und südwestlich von
Lille sowie nördlich des La Basiöe-Kanals
und bei Ransart in unsere Gräben zu dringen.
Sie sind teils in Nahkämpfen , bei denen
fangene in unserer Hand blieben , teils durch
Feuer abgewiesen worden.

Zu der Nacht zum 17. Februar bewarf
eines unserer Luftschiffe Stadt und Hafen
Boulogne ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschall

Prinz Leopold von Boycrn.
An der Lawkessa, südwestlich von Düna¬

burg brachen Stotztruppen in die russischen
Linien und führten etwa 50 Gefangene zurück.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

In den-Bergen nördlich des Oitoz -Tales
stellte der Rusie den Angriff ein . nachdem
seine ersten Sturmwellen in unserem Abwehr-
feuer zurückgefluteet waren.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Nördlich des Doiran -Sees wurde eine eng¬
lische Kompanie , die gegen unsere Posten vor¬
ging .. durch Artilleriefeuer vertrieben.

Der Erste Keneralquartiermeisier:
Ludendorff.

scheu Stellungen einzudringen versuchten, zu
keinem Ergebnis für den Angreifer führten.
Am Samstag vormittag begann der Fran¬
zose sich mi: schwerem Kaliber auf die neuen
deutschpilv Stellungen einzuschrehen. o <*qi*

frcknz

Berlin . 18. Febr ., abends . (WB . Amtlich .)
Besondere Ereignisse find nicht gemeldet

worden.

reiche französische Flugzeuge lenkten das
Feuer . Nachmittags und besonders abends
stc'ge .te sick die französische Arttllerietotig-
keit" anicheinend durch rasch h-ranges -ihrte
Batterien unterstützt, zu groher Heftigkert.
Die deutschen Geschütze legren indesien c«ne
so heftige und wirksame Feuersperre auf dre
französischen Stellungen , datz Franzosen
einen ernk' .ttn Angriff nicht wagten . Drr
ftanwsischeHkeresberichtvers-uhr den schweren
Verlust zu verschleiern, indem er lediglich an-
deutet .datz es denDeutschenmitHilfe mehrerer
Minensprengunaen gelang , in den var-
springenden Winkel westlich von Malson-
Champagne einzudringen . Der vorspringende
Winkel war indesien eine kunstvoll ausge¬
baute Höhenbastion, di« weithin das Gelände
beherrschte und den Angelpunkt der französi¬
schen Champagnefront bildete . Der dem An¬
griff eines deutschen Luftschiffes auf Hafen
und Festung Boulogne wurden Brände in
militärischen Anlagen beobachtet und ebenso
gut liegende Treffer in den Hafenanlagen

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wich-
tige Anlagen hinter der feindlichen Front
«»sgiebig mit Bomben. An der Somme flo-
8«n mehrere Munitionslager der Gegner rn
di« Luft; Knall und Erderschütterung waren
bis Et. Quentin wahrnehmbar.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
. Lei Illuxt , südwestlich von Luck, bei Zbo-
l°w, südlich von Brzezany und südwestlich
m  Ctanislau scheiterten russische Unterneh-
mngen.
tont des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Auf den Höhen nördlich des Oitoztales

haben sich seit Morgengrauen Kämpfe ent¬
ronnen.

Nach dem Scheitern seines Angriffes süd¬
lich von Miraumont am 16. Februar abends
verstärkte der Feind die Nacht hindurch seine
Artillcriewirktrng und griff auf beidenAncre-
Ufern am Morgen erneut an . In den tags¬
über andauernden wechselvollen Kämpfen

machten wir 130 Gefangene , erbeuteten 5
Maschinengewehre und überlietzen dann dem
Gegner unsre vorderen Trichterstellungen.

Südlich von Pys wurde ein heftiger eng¬
lischer Angriff zurückgeschlagen; alle Stel¬
lungen find gehalten.

Wien . 18. Febr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kämpfe . nördlich

des Oitoz-Tales flauten am Nachmittag ab.
Der Feind wurde überall zurückgeschlagen.

An der Front nördlich der Karpathen viel¬
fach stärkere Aufllärungsarbeit.
Italienischer und südöstlicherKriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

An der Oise bei Dreslincourt brachte uns
ein Vorstotz 14 Gefangene ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne lagen die neuen Stel¬

lungen südlich von Ripont , auf dem Westufer
der Mosel unsere Gräben im Priesterwalde
unter lebhaftem Artillerie - und Minenwer-
fer-Beschutz. Angriffe kamen in unserem Ver¬
nichtungsfeuer « nicht zur Durchführung.

Die Kämpfe im Westen.
Berlin , 18. Febr. (WB .) Die Franzosen

zeigen sich durch die Wegnahme der wichtigen
Höhe 185 beunruhigt . Ihre wiederholten
Versuche, die verloren gegangenen Höhen¬
stellungen wieder zu erobern , brachen blutig
zusammen. Ein in der Nacht zum Samstag
vorgetragener Handgranatenangriff führte
zu erbitterten Nahkämpfen , die trotz de Zä¬
higkeit, mit der die Franzosen in dre deut-

Stegemann über eine« Durchbruch im Weste«.
Bern . 17 Febr . (WB .) Stegemann be¬

handelt im „Bund " die Frage , ob die Entente
den Durchbruch im Westen nochmals versuchen
werde, u. bemerkt, datz selbst nach einem ge¬
glückten Durchbruch erst in einem Bewegungs-

die Entscheidung gesucht werden müsie.
Er führt dazu aus:

Der Bewegungskrieg ist dem deutschen
Heer in Fleisch und Blut übergegangen , wäh¬
rend die englische Armee in der heutigen Ge¬
stalt ih «überhaupt nicht kennnt und die fran¬
zösische Armee ihn zum mindesten seit Novem¬
ber 1914 nicht mehr geübt hat . Dann wird
es sich zigcn, wie wichtig und richtig es für
die auf den inneren Linien stehenden Deut¬
schen war . ihre Divisionen immer aufs neue
auszutauschen und stets darauf zu halten , datz
möglichst alle einmal an einem großen Dewe-
gungsfeldzug und somit an dm wahren Krieg
teilnehmen . Gerade die Feldzüge im Osten
u. zuletzt die Feldzüge in Serbien und Rumä¬
nien baben gezeigt, datz zwar auch hier dre
Artillerie eine sprunghaft wachsende Bedeu¬
tung genießt, daß aber nach wie vor die gei¬
stige Führung und die in erprobter Mannes-

So wahr mir Gott helf' !
Eine Bauerngeschichte au» de« Tau«««

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Das Erlernte gab Georg jetzt abends zum
besten und erzielte damit bei dem naiven , un¬
verdorbenen Geschmack seiner Zuhörerschaft
ben enthusiastischsten Beifall . Der junge
öissenauer besonders wurde nicht müde, strne
Bewunderung an den Tag zu legen, und tat
dies in einer so offenen, herzlichen Weise, datz
Erorg im stillen bedauerte , sich nach Lage der
Dinge nicht näher an den freundlichen Bur¬
schen anschlietzen zu können. Ilm so mehr tat
ihm dies leid , als Ludwig Hisienauer eifrig
bestrebt schien, Georgs Freundschaft zu suchen.
A)ie schade war es, so dachte Georg, daß der
ülte Zwist zwischen den beiden Familien

bestand; ohne denselben wäre Ludwig ge¬
wiß sein bester Kamerad geworden, denn
seiner der anderen Burschen konnte sich mit
ihm, was Amgangsformen bettaf , vergleichen.

i Aian merkte wohl, datz Ludwig Hisienauer
s iünge unter ttemden Leuten und beim Mili¬

tär gewesen war , wo manche Ecken und Kan¬
nen im Wesen der jungen Leute abgeschlif¬

fen werden. Anausbleiblich mar es jedoch.
N sich mit der Zeit, ohne datz Georg es
eigentlich wollte , ganz unwillkürlich in seinem
Verkehr mit Ludwig Hisienauer ein wärmerer
Don geltend machte, zum sichtbaren Verdruß
Akalchens, die bei jedem freundlichen Wort,

dir beiden Burschen wechselten, ihrem
«rüder ärgerliche Blicke zuworf.
^ Hätte eine andere ein so rigentümliches
«enehmen gegen ihn zur Schau getragen

wie dies Molchen Hisienauer beliebte . Georg
würde sie sofort zur Rede gestellt und um Auf¬
klärung gebeten haben , denn bei jeder an¬
deren hätte er annebmen müssen, datz irgend
ein Mißverständnis vorliegr . Bei Malchen
mutzte er aber glauben , datz sie ganz in die
Futztapfen ihrer Eltern träte , für welche
alles , was Berger hieß. nicht existierte. Der-
wundelich war es allerdings , datz das Mäd¬
chen sich im Verkehr mit den anderen jungen
Leuten nur von der liebenswürdigsten Serie
zeigte und Ludwig Hisienauer die Abnei¬
gung der Schwester nicht im geringsten zu
teilen schien, sondern durch zuvorkommendes,
herzliches Wesen die Freundschaft Georgs of¬
fenbar suchte. Es konnte natürlich nicht ver¬
borgen bleiben , datz Malchen Hisienauer es
auffällig vermied , mit Georg Berger in Un¬
terhaltung zu kommen und sich geflissentlich
von ihm fernhielt ; ebenso entging es nieman¬
dem, datz Georg dieses Benehmen peinlich
empfand , wenn er seinen Uebermut auch mit
keinem Worte andeutete . Ueber die Gründe
der Spannung zwischen den beiden machten
sich die jungen Leute weiter kein Kopfzer¬
brechen, nur empfanden sie. datz die schöne
Gemütlichkeit ihres Kreises bedroht war
wenn es nicht gelang , etwaige Gegensätze
zwischen Georg und Malcken auszugleichen.
Dabei griffen sie zu dem verkehrtesten Mit¬
tel . welches sie anwenden konnten , indem sie
bei jeder Gelegenheit suchten, die beiden ein¬
ander zu nähern . Bald war . wenn Georg als
der letzte erschien, nur noch der Platz neben
Malchen frei , bald wurde bei denEesellschafts-
spielen das Mädchen dem Burschen als Part¬
nerin zugeteilt , bald richtete es die lustige

Gesellschaft so ein, datz beim Pfänderspiel das
eine vom anderen diePfänder auslosen mutzte.
Wohl oder übel muhten sich die beiden den
gesellschaftlichen Anordnungen fügen , sie taten
dies aber , besonders Malchen , mit so sicht¬
barem Widerstreben , datz ein offenes Zer¬
würfnis unausbleiblich schien und auch wirk¬
lich nicht auf sich warten ließ.

An einem Abend Anfang Dezember wa¬
ren die jungen Leute bei der Schmittebas
wieder vollzählig versammelt . Alles war
in d :r fröhlichsten Stimmung . Nachdem des
Pfeifers Hannes mehrere Lieder und Länd¬
ler auf der Zither gespielt und Wilhelm
Walther seine Kunstfertigkeit auf dem Ban¬
doneon bewiesen hatte , ließ sich Georg Ber¬
ger auf allgemeines Drängen dazu veran¬
lassen, ein Scherzgedicht vorzutragen , das
allgemein schallendes Gelächter erregte . Als
Zugabe nahm Georg einen Stock, bückte sich
nach dem Tischbein und fing scheinbar an
daran zu sägen, indem er das schrillende Ge¬
räusch einer Sage mit dem Munde so täu¬
schend nachahmte, datz die Schmittebas , welche
einen Augenblick hinausgegangen war . er¬
schreckt in die Stube eilte und ausrief:

„Awer Schorsch, du werft mir doch nit an
dem Tischbaan erum säge? " eine Befürchtung,
die erst recht die ungezüngeltste Heiterkett
hervorrief.

Nachdem der Lärm sich gelegt hatte , er¬
griff Philipp Eck das Wort und erinnette
daran datz es nunmehr Zeit sei, die Rollen
für das Lustspiel, das die Eefellschast gele¬
gentlich der demnächst in der „Krone " statt¬
findenden Abendunterhaltung des Gesang¬
vereins „Eintracht " aufführen wollte , zu Ver¬

teiler .. Er hätte gestern aus Wiesbaden das
Textbuch mitgebracht und schlage für die bei¬
den Rollen des Liebespaares Georg Berger
und Malchen Hisienauer vor , die sich, was ge¬
wiß von allen anerkannt würde , am besten
hierzu eigneten. Als Philipp Eck dann dazu
übergehen wollte, die anderen Rollen zu ver¬
teilen , unterbrach ihn Malchen Hisienauer,
die bei seinem Vorschlag glühend rot gewor¬
den war . hastig mit den Worten-

„Mich kannst du streiche — ich spiel nit
mit ?"

„Awer warum dann nit , Malche? " fragte
Philipp erstaunt . „Du hast dich doch so druff
gefreut die ganze Zeit ?"

„Weil ich nit will !" war die kurze, ab¬
weisende Antwott.

„No, do mach sich en Annerer en Der»
draus !" wandte sich Philipp geärgert an Lud¬
wig Hisienauer. „Warum will dann de«
Malche jetzt uff aa Mol nit ? Hot dein Vab-
ter am End was dagegen?"

„Spatz micht's ihm jo grad nit !" erwi¬
dert - der Befragte . „Er hot ewe nix übrig
for die Dosie, wie er sagt, awer des Malche
hot ihn so lange gequält , bis er ,»ja " gesagt,
hat !"

„Sie hot dein Vatter drum gequält un
jetzt" sagt se ganz korz: „Ich will nit ? " Ja
Malche hot dir dann aans was geetan ? Des
is mer' jo gar nit an dir gewöhnt , datz du
die Spielverderbern bi .st"

(Fortsetz»«« folgt?
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zucht ' gereifte Marsch - und Bewegungsfählg-
kei: der Truppe das strategische Gesetz prägt,
da « im Weesten heute noch zwischen den Gra¬
ben eines entarteten Materialkrieges ver¬
scharrt liegt.

Rußland.
Rücktritt «SoNtzins.

Stockholm . 17. Febr . (2U ) Die Petersbur¬
ger Blätter kündigen den Rücktritt des Für¬
sten Eolitzin von seinem Posten als Minister¬
präsident als wahrscheinlich an . Zu seinem
Rachfolger soll Pozrowsky ausersehen fern,
während Sassonow das Ministerium des
Aeußcrn wieder übernehmen würde.

Eine Verschwörung in
Finnland.

Goeteborg . 18. Febr . (WB .) „Handels-
oa Sjoefartstidende " meldet aus Haparanda:
Zn Finland wurde eine große politische Ver¬
schwörung entdeckt . Es stnd bereits über

hundert Personen in die Angelegenheit ver¬
wickelt.

Die letzte Explosion in
ArchongelsK.

Kopenhagen , 18. Febr . (WB .) Die „Ra-
tionaltidende " meldet aus Bergen : Ein Rei¬
sender , der aus Petersburg hier eingetroffen
ist . berichtet , er habe sich während des letzten
großen Explosionsunglücks inArchangelsk auf-
gehalten , das weit furchtbarer war , als in den
Telegrammen mitgeteilt wurde . Die Explo¬
sion fand im Kriegshafen statt , während ein
Dampfer Munition auslud . Sie war so schreck¬
lich von Gewalt , daß alle lebenden Wesen im
Umkreise von einem Kilometer getötet und
verwundet wurden . Der Schaden wird auf
50 Millionen Rubel veranschlagt.

Amerika.
Berkehrsschwierigkeiten.

London . 18. Febr . (TU .) Aus Rewyork
meldet die Times , daß die industriellen Un¬
ternehmungen in den Vereinigten Staaten
in eine immer bedrohlichere Lage kommen,
da bi » Zufuhr an Rohstoffen und die Ver-
sendung von Fertigerzeugmssen sich täglich
schlimmer gestaltet . Weiter wird gemeldet,
daß das gesamte Eisenbahnnetz mit Eüter-
zügen belegt ist , während noch .eine Reihe
weiterer Güterzüge mit Getreide das für 59
Schiffe im Newyorker Hafen bestimmt ist , der
Beförderung harren , zweimal in der Woche
müßte Mehl nach den Staaten des Ostens zum
Versandt gelangen , um zu verhüten , daß Nah¬
rungsmittelmangel einträte.

Ist ! Zustimmung ^ sLandta ^ zu ^ einemVor ^ henwurde »belehnst weil » mmuu » de t 8 i
die Regierungen unserer Gegner es nicht wa¬
gen , deren Völkern und Verbündeten einzuge¬
stehen , daß alle die großen Versprechungen,
mit welchen sie sie zum Kriege verleitet,
im Kriegsunternehmen gescheitert und die
getäuschten Völker statt des versprochenen Ge¬
winnes an Land und Gold fetzt den finan¬
ziellen Ruin und das wirtschaftliche Chaos
vor Augen haben . Wir wünschen das Ende
des Kampfes aus Schmerz über die Schrecken
des Krieges , unsere Gegner wünschen die
Fortsetzung aus Furcht vor den Schrecken des
Friedens . Wir haben beim Kriegsende keine
Abrechnung zwischen unseren Völkern , unse¬
ren Regierungen und unseren Verbündeten
zu fürchten ; die Verteidigung unserer Länder
ist gelungen und unerfüllbare Versprechungen
die uns zwingen würden , den Krieg fortzu-
fctzen. gibt es bei uns nicht , ebenso wenig wie
bei unseren Verbündetem welche die Regie¬
rungen unserer Gegner dazu verleitet , dem
aussichtslosen Krieg fortzusetzen mit der lee¬
ren Hoffnung , daß doch noch irgend ein Zu¬
fall ihnen den Sieg geben könne . Der Krieg
geht seinem Abschlusie zu. Der Endkampf wird
von unerhörter Furchtbarkeit sein , aber er
muß ausgekämpft werden . Unsere Feinde
wollen es so, nicht wir . Wir wisien , daß wir
auf unsere Kraft vertrauen können und wer
den die letzte Phase des Krieges durchkämpfen
bis zum Ende und zum Sieg!

auf diesem Gebiete . Auch der sozialdemokra¬
tische Abg . Harnisch rückte den hohen Wert
dieser Bevölkerungsfragen in das rechte Licht.
Er verlangte ein besonderes Gesundheitsmi¬
nisterium , denn auf der Gesundheit eines Vol¬
kes baut sich seine ganze Entwicklung , feine
Kraft und seine Bedeutung in der Weltge¬
schichte auf . Auch der freikons . Abg . Dr . Re-
bold verlangte ein gesundes Volk , dem dann
auch eine gesunde Seele nicht fehlen würde.
Der nationallib . Abg . Dr . Lohmann wies auf
die großen Opfer hin , die zur Förderung der
Dolksgesundheit gebracht werden müssen.
Ihnen werden sich gerade die besitzenden
Klassen nicht entziehen.

Die Aussprache schloß harmonisch mit einer
Rede des Ministerialdirektors Kirchner , der
die Ausführungen desMinisters ergänzte und
ein durchaus günstiges Bild der gesundheit¬
lichen Verhältnisse der Bevölkerung gab . Auch
für die Kinder wird ausreichend gesorgt.
Durch umfangreiche Impfungen ist auch das
Heer vor den Seuchen bewahrt geblieben.

Der Haushaltsplan der Medizinverwal¬
tung wurde erledigt . Am Montag findet die
Beratung der Bauverwaltung statt.

* Persönliches. Gerichtssekretär,
Amtsgerichtsasststent hier , ist in
stand versetzt worden.

— Der kommandierende General >
Armeekorps , Eeneraladjutant des

General der Infanterie von Schenck
Eeneehmigung seines Abschiedsgesi
der gesetzlichen Pension zur Dispof.
stellt . Er verbleibt in dem Verhält
Eeneraladjutant des Kaisers und ä i,
des Garde -Erenadier -Regiments Nr.
wird auch ferner in der Dienstalterslj
Generale geführt.

* Der Kommuuallandtag .
gierungsbezirkes Wiesbaden ist auf
April nachmittags 6 Uhr in den i
saal des Landhauses in Wiesbaden (
rufen.

— Polizeibericht Gefunden: 1:
Armbanduhr . — Verloren : 1 schwär»
genschirm , 1 gold . Anhänger mit

|f~ l Stadtnachrichten. | | |
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* Der gestrige Sonntag . Rodler , Schlitt¬
schuh. und Skilaufen sind für diesen Win-

Verfenkungen.
Kristiania , 17. Fbr . (WB .) Die norwe¬

gische Gesandtschaft in Paris drahtet : Der
norwegische Dampfer „Nordkap " (322 Brutto-
registertonncn ) , von Bilbao nach Nantes mit
einer Ladung Hufeisen unterwegs , ist am 12.
Februar ohne Warnung , 12 Meilen vomLand
entfernt , versenkt worden . Von der Besatzung
von elf Mann sind vier am 13. Februar im
Talmont gelandet . Das Schicksal der an¬
deren ist unbekannt.

Paris , 17. Febr . ,' WB .) Meldung de:
Agence Havas . Der französische Dampfer
..Hermine " (3816 Bruttoreoistertonnen ) ist

versenkt worden , die Besatzung ist gerettet.
London , 17. Febr . (WB .) Lloyds meldet,

daß die englifchenDampfer „Marie Leonhard'
(1466 Bruttoregistertonnsn ) , „Marion Daw-
son" (2300 Bruttoregistertonnen ) und
Oueenswoon " versenkt wurden . Die Besat¬
zungen wurden gerettet . Der Segler
„Friendsbiep " au « Brixham und das Bagger-
sch.ff „Leven " wurden vcr -enkt.

Amsterdam . 18. Febr . (TU .) Rach den letz¬
ten Meldungen aus Amerika ist die Lage im
Allgemeinen unverändert . United Preß be¬
richtet aus Rewyork , daß sich die deutsche
U-Boot -Blockade mehr und mehr geltend
mache und eine gewaltige Verwirrung im
Eisenbahnverkehr in den Oststaaten Hervor¬
rufe , deren Folge eine riesige Preissteige¬
rung der der Lebensmittel fei.

Gefechte auf Kuba.
Amsterdam . 18. Fbr . (TU .) Rach einem

Telegramm aus Rewyork fand auf Cuba ein
heftiges Gefecht in einer Entfernung von 17
Meilen von Havanna statt in dem die Re¬
bellen durch die Regierung geschlagen wurden.

Graf Hertling über den
Tauchbootkrieg.

München . 18. Febr . (TU .) Unter der
Ueberschrift „Ein rechtes Wort zur echten
Zeit " veröffentlichen die „Münch . Neuesten
Nachrichten " in ihrer Sonntagsnummer eine
Unterhaltung des Schrittstellers K . v . Prien
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Gra¬
fen Hertling . In diesem Gespräch hat Graf
Hertling folgende Gedanken zum Ausdruck ge¬
bracht : Unsere Auffassung geht dahin , daß
der Krieg jetzt unter allen Umständen und
mit allen Mitteln zum Abschluß gebracht wer
den muß . Eeneralfeldmarschall von Hinden
bürg hat kürzlich erklärt , theoretisch könne der
Krieg auf unbeschränkteDauer fortgesetzt wer¬
den , da unsere Verluste erheblich geringer
sind als der Zuwachs von Mannschaften
Unsere Erenzmauern im Osten Westen und
Süden stehen unerschütterlich fest und unser
wirtschaftliches Leben geht , wenn auch lang¬
samer , al « im Frieden , so doch zuverlässig
und sicher seinen Gang weiter . Der Zwet
unseres Krieges war die Verteidigung gegen
die feindlichen Angriffe , diesem Zweck haben
wir vollständig erreicht und können jetzt un¬
seren Verteidigungszustand unbegrenzt lange
aufrecht erhalten . Aber auch unsere Gegner
können theoretisch den Krieg ins Endlose
fortsetzen ; vorausgesetzt , daß sie die Zufuhr
von Kriegsmaterial über die See aufrecht er¬
halten können . Wenn wir also den Krieg
jetzt endlich zum Abschluß bringen wollen,
müssen wir diesen Zufuhr abschneiden ; das

Kronprinzessin Cettlie.
Washington . 17. Febr . (WB .) Meldung

oec- Reuterscken Bureau ? Der Prozeß bttr,
den Tainpfer ..Kronprinzessin Cecilie " wurd.
zwei Wochen vertagt und den Besitzern mit-
geteill , daß sie 200 000 Dollars als Pfand da¬
für erlegen müssen , daß das Schiff wiederher¬
gestellt und nicht wieder beschädigt werde.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

)f Berlin , 18. Febr . (Eig . Bericht .)
In seiner Samstagsitzung rollte das Ab¬

geordnetenhaus  beim Haushaltsplan
der Medizinalverwaltung die große Frage
der Bevölkerungspolitik auf . Ganz allge¬
mein wurde der Grundsatz vertreten , daß wir
für eine Vermehrung des Volkes sorgen müs¬
sen. Das kann dadurch geschehen, daß die Ge¬
schlechtskrankheiten entschieden bekämpft wer¬
den , daß nach Möglichkeit verhindert wird,
daß krankePersonen Ehen eingehen , weil ihre
Nachkommen nur sich selbst und dem Staate
eine Last sind . Wettvoll aber ist auch die
allgemeine soziale Fürsorge , die die Neuge¬
borenen schützt und sorgsam durch die Unbil¬
den des Lebens geleitet . Darum Säuglings¬
fürsorge , Wochenhilfe , Wohnungsverbesse¬
rung ! Einige fortschrittliche Anträge wollten
hier gleich ganze Arbeit leisten und forderten
bestimmte Mittel für diese Zwecke. Von allen
Rednern wurde auch der unehelichen Kinder
gedacht , bei denen die Sterblichkeit erheblich
größer ist als bei den ehelichen . Auch hier
geht manches nützliche Menschenleben zu¬
grunde , das für die Allgemeinheit gerettet
werden kann . Der Tätigkeit unserer Aerzte
draußen im Felde wurde von allen Seiten
lebhafter Beifall gezollt.

Der Minister des Innern , der zugleich Ee-
sundheitsminister ist , verkannte die Bedeu¬
tung aller dieser Beweisgründe nicht und er
versprach bei seinem Berufsgenossen , dem
Eeldminister . vorstellig zu werden , um die
notwendigen Geldmittel zu erhalten.

Er gab einen erfreulichen Ueberblick über
die erfolgreiche Seuchenbekämpfung . Dem

/Geburtenrückgang muß mit aller Kraft ent¬
gegengewirkt werden . Es hat bereits eine
Besprechung im Ministerium des Innern

j stattgefunden , in der die verschiedenen Wege,
die zu diesem Ziele führen sollen , eingehend

ter wohl vorbei . Seit einigen Tagen laut
es langsam und von den Bergen des Taunus
rinnen Bächlein , entstanden aus Schnee rnd
Eis , zu Tale . Daß trotzdem mancher und
manche gestern mit ihrem Schlitten bewaff¬
net ausrückten , sprich: nichi für das Gegen¬
teil . denn sie gaben ihr fruchtloses Bemühen,
in stolzer Fahrt den Hammelhans herunter
zasausen gar bald auf , bellten ihre Rodel in
Reih und Glied in den Hausgang der Saal¬
burgwirtschaft und freuten sich mit dem guten
Kaffee -Ersatz und Kuchen d<sSaalburgwirtes.
Zwetschen u . Kirsch waren am meisten begehrt
denn sie waren vorzüglich geraten . Die Ein¬
schränkung des Zugverkehr - Frankfurt —Cron-
berg brachte uns einen guten Fremdenver¬
kehr , da die Elektrische eben so bequem ist.
Auf der Saalburg waren daher recht viele
Ausflügler , von denen ein großer Teil nur
bisDornholzhausen fuhr und sich dann auf der
Fußwanderung vom plötzlichen Regen über¬
raschen ließ . So mancher , der nach dem Herz¬
berg wollte , machte dieses Regens wegen

schon auf der Saalburg halt , denn naß wer¬
den und keine Fernsicht genießen , macht kein
Vergnügen . Die immer noch offenen Löcher
in der Decke der Saalburgwirtschaft spende¬
ten auch nur spärliches Licht und boten keinen
freien Weitblick . Dagegen verbreiteten die
Gesichter dreier junger Damen Helle , weil sich
auf ihnen köstliche Freude ausdrückte . Wa¬
rum ? In der Elektrischen hatte ich's erlauscht:
Sie hatten ihre drei Kavaliere an den Markt
platz bestellt , waren am Anterior eingestiegen
und statt nach der Hardertsmühle zur S aal-
bürg gekommen . Die Witze , die sie über die
drei Angeführten rissen , waren nicht schlecht
und hatten die Mitfahrenden in beste Laune
versetzt.

Meine Sonntagswanderung führte mich,
nachdem der Himmel seine Regenschleuße ver¬
stopft , wieder herunter vom Gebirge , denn
für den Herzkopf war es zu spät . Also zog ich
mit meinen vier getreuen Wandersgenossen
und -innen über den König Wilhelms -Weg
nach dem sich wegen seiner noch in Hülle und
Fülle vorhanden fein sollender lukullischen
Genüsse de« besten Rufes erfreuenden Ober¬
stedten . Aber diese Enttäuschung ! Nicht nur,
daß es kein Stückchen Käse (von Fleischspei¬
sen zu schreiben , getraue ich mir gar nicht)
gab , sogar Brot ist nicht einmal gegen die
am Munde abgesparte Brotmarke zu haben.
Arme Oberstedter ! Wir Hamburger stnd
auch nicht viel besser dran , tröstet Euch
mit uns . Mit Trauer denken wir an die
schönen Zeiten zurück, in denen die Faschings¬
woche ein Bockbierfest nach dem andern
brachte . Aber wie haben sich die Zeiten ge¬
ändert ! Bockbier ist eine Erinnerung aus
EroßnrütterchensTagen , und wenn es mit dem
Durst so weiter geht , wie bisher , wird das
gewöhnliche Bier noch früher ausgehn wie
gestern . —n

* Für die Nationalstiftung der im
Kriege Gefallenen stnd weiter eingegangen
von : Frau Major Hübsch 700 M (vorher
300 M ) , Frau Tachard Erunelius 100 M,
Frau von Stedmann 100 M , E . R . 5 M.

* Liurhaustheater Ach diese Woche
findet keine Vorstellung statt.

— Hamburger Turnverein . Auf die heute
abend in der „Wolfsschlucht " stattfindende
Hauptversammlung machen wir nochmals

aufmerksam . Der Beginn mutz wegen des
frühzeitigen Wirtschaftsschlusses pünktlich um
8 Uhr erfolgen . Zahlreiches Erscheinen der
in der Heimat befindlichen Mitglieder ist mit
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesord¬
nung dringend erwünscht.

* Keine Beheizung de, Persoue
der z. Z . bestehenden großen Knc
Gummiheizschläuchen ist es nicht im
lich, alle Personenzüge — selbst F
züge — ordnungsmäßig Heizen
In erster Linie müssen aber die ss
nungsmäßig geheizt sein . Die Eisenb
tion ist deshalb zu der Maßnahme t
die Heizung der Personenzüge im
kehr wie auch die eines großen Teil, nen von
auf den Nebenbahnstrecken des Direkti Praktisch
zirks Frankfurt (Main ) verkehrenden ! ^ Mde n
nenzüge gänzlich einzustellen . Den Rei (|j cn, füll
wird deshalb empfohlen , sich durchMgut  g
von Winterschutzkleidern , Decken oder 1 50-
chen vor Kälte zu schützen. Es darf artg«gt . Br,
men werden , daß die Fahrgäste den (^eser Li
tenden Umständen volles Verständnis Ẑ n, 30
genbringen . 5t. Salzsa

Beschwerden über mangelhaftes Heiz ins Koch,
Züge werden im allgemeinen keine W, die zu
sichtigung finden können.

Nicht reden und Borficht
Die strenge Geheimhaltung aller
rungen , die eine Heeresleitung zum
des Vaterlandes trifft , ist von er«!
deutung für den Erfolg . Jeder einzt
daher die Pflicht , über militärische
jeder Art . die er wahrgenommen
die sonst zu seiner Kenntnis gela
strengstes Stillschweigen zu beobachten
wird die so nötige Zurückhaltung d
beobachtet , wenn man glaubt , e«
sich um eine durchaus Vertrauens
Person . Auch die Weitergabe einet
bar unbedeutenden Nachricht an
trauenswürdige Person kann u
Folgen zeitigen . Die militärischen
haben sich daher veranlaßt gese
diese Schweigepflicht erneut nach
hinzuweisen . Auch im diesseitigen
zirk ist durch eine in den Amtsblä
kannt gegebene Verordnung des 9
tretenden Kommandierenden Genera ! '
drücklich verboten worden , einem i tANI
Mitteilungen zu machen , aus denen g

K- lfti
iegenstän

silbe
jen.

einer
man Sch«
etwas C
-spitze 5

!>auskoche
iird heis

so sä

litärische Maßnahmen Schlüsse gezogr ZÜbehöi
den können . vielen.

Die Paketbeförderung. ! iL
ständiger Stelle wird mitgeteilt : Die „ menv
gewöhnlich großen Schwierigkeiten fteinw
förderungsdienst machen es , wie in dn chrnd ai
vor Weihnachten , Ostern und Pf Balkon,
notwendig , die Befugnis , mehrere Duzest ents
mit einer Paketkarte zu versenden,
gehend aufzuhebeu . Vom 19 Fe'
muß daher jedes gewöhnliche
einer besonderen Paketkarte beglei«

Zubehc

Licht
tzung.

«3 Uhr

3

— Altbackenes Brot . Es ist kein
rede , wenn man vor dem Genuß vo>leien,
gebackenem Brote warnt und es si>̂ ^
verdaulich erklärt . Ein Brot , das «V
dem Backofen genommen wurde
warm ist , kann tatsächlich nicht al giinme
bezeichnet werden . Es muß erst eineHÖ . Stoch
Veränderung durchmachen , die dem KWiert o
Bieres entspricht . Es hat vom
eine starke Portton Kohlenstoff
muß diese gegen die entsprecheird«
Sauerstoff abgeben , die sich während
trocknens in ihm bildet . Diesem
ist es zu verdanken , daß „altbacke
um ein Fünftel mehr Nährwert hat
gebackenes d. h . man kommt mit w
len " von älterem Brote so weit wie
Stollen frischen Brotes . Das sind
des frischen Brotes , die durch ket>>
sorgfältiges Kauen aufgehoben M
wöhnlich hört man ja von solchen«
Brot gern so frisch wie möglich
Ausspruch : Man muß frisches Brtt
kauen , dann ist es so verdaulich wie
Das ist aber ein großer Irrtum,
selbst gesunde Leute in der Fülle
benskraft , geschweige denn Kinder
Kränkliche , kann frisches , wohl M
mes Brot verspeisen , ohne sich an Y
dauungswerkzeugen zu versündigen
der Kohlenstoff noch darin steckt.

- Herstellung von Obstbraa
letzter Zeit sind wiederholt Fälle
vis der amtlichen Stellen gekommen
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- - Virnenwein und

jeblicĥ Herstellung von Obstbrannr-v Zier¬den,
«Me » ^ __ » „„vm ;r + menn es

r  K einzuwenden ist. wenn es
ral ^ van« NM ^ Beerenwein han-
■" A S, ’S n »  md m , md - , - Wei ^e

- ^ menschlichen Genüsse verwend-
-su-ĥ 'nehl S^ tzen kann , so mutz doch der der

Knappheit an Obstweinen eine
lältAenden . -Waffen werden , dah Birnen-

L,A ^ °Ton bei geringen Mängeln , die
Nr. iß "^ Ite Behandlung beseitigt werden
«sltJ ^ S , datz ganz guter Birnen - und

P« ^ /anntwein verarbeitet wird.
fl ® t>ct5  Abbrennen von Apfelwern

verboten war , war dies bei
zuBranntwein verarbeitet rotib.

darüber , damit es nicht in das Holz einzreht.
Herstes Salzwasser ist ein vorzügliches Mit¬

tel , um Kokosmatten zu reinigen.
Der südafrikanische Kaffeepflanzer be¬

reitet seinen Kaffee in der Weise , dah er dre
feingemahlenen Bohnen mit der Milch zum
Kochen aufsetzt . Nachdem die Milch gekocht
hat , wird sie durchgefiebt und der Kaffee ist
trinkfertig . Das Aroma soll auf diese Werse
vorzüglich sein , da die Fetteile der Milch die
flüchtigen Oele vollständig absorbieren.

dort Nachlesen . Dieselben sind in Kürze
gut erläutert in der Ausgabe des ganzen
Gesetzbuches von Amtsrichter Dr . F . W.
Brandis , 6 Auflage geb . 6 M.

. v ^ iuneit für Branntwein gezahlt
boten einenAnreiz zumBrennen auch

«̂ laer Obstweine . Die zustandrge
1 EÄle für Gemüse und Obst hat sich da-

aesehen . durch Bekanntmachung
Ä«ffStuor1917 das Verbrennen von

. «Ein und Beerenwein in Gewerbebe-
,<n 1U Obstbranntwein allgemein zu ver-

°-kn Fällen , in denen diese Obstwerne
ndere Mise nicht mehr zum menschlichen
,(le verwendet werden können , wrrd sie
»niuSen und nach genügenderGlaubhaft-

. der besonderen Umstände (um vor-
oder fahrlässigem Ungeniehbar-

der Obstweine zu begegen ) Aus-
von dem Verbote zulasten.

Eingesandt.
Nachdem meine Reklamation vor einigen

Jahren an die hiesige Polizeiverwaltung,
betreffs Anbringen von Echneefängern ohne
Erfolg geblieben ist , bin ich gezwungen,
mich an die Oeffentlichkeit in dieser Ange¬
legenheit zu wenden . Durch das eingetretene
Tauwetter ist es geradezu lebensgefährlich
durch die Elisabethen - und Kasernenstrahe
zu gehen . — In letzterer Stratze stürzte
gestern Abend eine derartige gewaltige
Echneemaste vom Dach eines Haufe », das!
,e mich zu Boden warf ; glücklicherweise
nahm ich keinen Schaden . Hoffentlich genügen
diese Zeilen , damit die betreffende Behörde
diejenigen Hausbesitzer , die keinen Schnee»
änger haben , unverzüglich aufsordern , ihn

anbringen zu lasten . ^

Israktische Winke . Um abgenutzte Metall-
deilRnände mit silberartigem Ueberzug zu

en Me man 1 Liter heißes Master
gut glasiertes Gefäh und löse darin

ajjj 50—60 Gramm Weinstein , sowie
a«U Fr Drechweinstein auf . Hernach setzt

l dieser Lösung weitere 125 Er . gepulver-
Zinn, 3V Er . gepulvertes Antimon und

Salzsäure zu erhitzt das Gemenge bis
j -ns Kochen gerät und taucht in die Lö-
, die zu versilbernden Gegenstände ein.

j N- 1,'tündiqem Kochen entnehme man
kt ^ ezenstände dem Gefäh und findet sie mi
^ silberartigein dauerhaftem Ueberzug

Wen. ,
rtiB &tt einen guten Klebestoff zu erhalten,

foum Schellack in Master auf , welches man
frtwas Spiritus versetzt hat , füge eine

»spitze Borax hinzu und laste es lang-
, aufkochen.
üirb heihes Fett auf dem Fuhboden ver-
hi, so schütte man sofort kaltes Master

Dom Tage . ,
Oberstedten.  19 . Fedr . Vorige Woche

fand die Gendarmerie bei einem Landwirt
einige Zentner Mais , die er verheimlicht
hatte Die Frucht wurde beschlagnahmt . —
Der Landwirt Friedrich W a g n e t hatte
vier selbstgezogene Schweine im Alter von
etwa sieben Monaten und rm Gewicht von
118 Pfd als Pensionsschweine zu Preisen
von 230 — 250 Mark verkauft . Er war dieser-
halb wegen Preiswuchers  angeklagt
und wurde von der Strafkammer Frankfurt
»ur Zahlung des mutmahlichen Ueberge.
Ln . von  500 M Sa . E - . tch.
nahm AadilSIN - I- U an . da d- > An «- » »»«-
nicht im Bewuhtsein war , dah er eine Ver»
ordnung übertrete.

Fc . Vom Taunus,  18 . Febr . Der den
Taunuswanderern bekannte Gastwirt Hem-
rich Pritz in Anspach ist im Alter von 72 Jah¬
ren nach kurzer Krankheit gestorben

I . drei Zentner bezogen haben . Der Land¬
rat in Höchst habe in einem Schreiben , falls
die Kartoffeln nicht zur Ablieferung kämen,
angedroht , dah er ein militärischesKommando
abordnen würde , das die Kartoffeln holen
mühte . Auch habe er in diesem Falle eine
Kürzung der Lebensmittel für Schwanheim
in Aussicht gestellt.

l<. V o m M a i n, 18. Febr . Einunddreihig
Zentner Gerste wurden auf der Strahe Kar-
bach-Marktheidenfels durch die Gendarmerie
beschlagnahmt die unberechtigter Weise aus
dem Kommunalverband ausgeführt werden
sollten.

Fc . A^ eilburg,  18 . Febr . Dem Fuhr¬
mann Wilhelm Cromm in Drommershausen
ging beim Abladen von Eisensteinen das
Pferd durch , wobei Cromm so schwere Kopf¬
verletzungen erlitt dah er kurz darauf ver¬
starb.

Briefkasten der Schriftleitung.
A. R.  Die Anlage des Eiskellers in ver

Art . dah dadurch die Wand Ihres Hause»
in hohem Grade feucht wird , so dah keine
Tapete an der Wand sitzen bleibt , enthält
eine „unzulässige Einwirkung " auf Ihr
Grundstück . Dieselbe gibt Ihnen da , Recht,
auf Beseitigung des llebelstandes zu klagen,
Schadenersatz können Sie erst nach der Zeit
fordern , nachdem Sie dem Nachbar Mittei¬
lung davon gemacht und ckhn um Unter¬
lassung ersucht haben Tun Sie dies zu . aller
Sicherheit nochmals mittels eingeschriebenen
Briefes oder im Beisein von Zeugen , damit
er sich nicht ausredet , Sie hätten es nur
scherzweise oder als gelegentlichen aber nicht
ernstlichen Wunsch geäuhert . Strafbar ist er
dieserhalb nicht . Eine Schadensersatzpflicht
der Gemeinde wird sich nur schwer begründen
lasten da wohl mehr die Art der Benutzung
als die bauliche Anlage selbst anzuschuldigen
ist Die in Betracht kommenden Vorschriften
stnd 88 907 auch 906 des Bürgerlichen Ee.
setzbuches. Sie können die Bestimmungen

r F r i e d b erg , 18. Febr . Das Kreisamt
weist daraufhin , dah der Höchstpreis für
Handkäse im Verkauf an den Verbraucher
105 Jl  pro Pfund beträgt . Das macht pro
Stück acht bis zehn Pfennig . Preise von 20
bis 25 Pfg . für das Stück , wie sie jetzt ge¬
fordert werden , find Wucher , und werden be¬
straft

Fc . Wiesbaden,  18 . Febr . Die Wies¬
badener Renntage 1917 finden am 20 . und
23. Mai . am 12. August sowie am 30 . Sep¬
tember und 2. Oktober statt.

Bücherscha« .
Kriegs -Atlas . 52 Karten von allen

Schauplätzen des Weltkrieges . Verlag Ullstein
und Co . Berlin und Wien . 1 Mark . Der
Krieg ist in das Endstadium getreten . Auf
allen Kampfplätzen stehen sich die Heere ge-
rüstet gegenüber . Die Kampfhandlungen zu
verfolgen , gibt der im Verlage Ullstein
und Co , Berlin , erschienene Kriegs -Atlas
(Preis 1 M ) ein Mittel , wie es in dieser
Genauigkeit , Uebersichtlichkeit und Vollstän-
digkeit kaum ein grohes teueres Kartenwerk
zu bieten vermag . Die soeben erschienene
Neuauflage (226 . bis 250 . Tausend ) weist
nicht weniger als 50 ganzseitige Spezial¬
karten und 2 grohe Ueberstchtskarten auf.

Fc. W i e s b a d e n, 18. Febr. Die Inten¬
dantur der Königl . Schauspiele hat von heute
an bis auf weiteres das Königliche Theater
wieder geschlosten, um die vorhandenen Koh¬
lenbestände zur Linderung der allgemeinen
Notlage der Stadt zur Verfügung zu stellen.
Bemerkt sei, dah bei der Aufrechterhaltung
des Betriebes des Hotheaters täglich cr . 120
Zentner Kohlen verbraucht würden.

Fc . Schwanheim,  a . M ., 18. Febr .'
In der letzten Eemeindevertretersttzung kam
zur Sprache , dah Schwanheim noch 1900 Zent¬
ner Kartoffln abzuliefern hätte und zwar
956 Zentner durch die Selbsterzeuer und 914
durch diejenigen Familien , die im Herbst v.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«

Schluh des Blattes noch nicht eiugetroffe « .
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Gasgefüllt - bis 2000Watt
I

Am Mühlberg 33
»sche 3 gimmerroohnung
Zubehör an ruhige Leute zu

Näheres zu erfragen
Louisenstrasie 43.

pmleten

> meinem Hause Glucken-
fteinweg 8 ist der erste Stock,
hend aus 4 gr . Zimmern
Balkon. Bad und Zubehör der

hretefnizeit entsprechend eingerichtet per
zu vermieten . 27a

Frau Johanna Acker.

Zimmerwohnnng
Zubehör , Gas etc. zu ver-

‘‘ (4104a
Thomasst 10

Zu vermieten
jimmerwohnung mit Küche
1 Stock, (Sonnenseite , freie Lage)
Miett oder unmöbl . mit Gas,
"r. Licht, Bad , Balkon u . Garten-
hung . Anzusehen zwischen 1'

1 3 Uhr Zu erfragen : 47v

Ferdinandsplatz 14 , II.

Kleine

Zweizimmer - Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Taftillostraße 7.

Eine

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten . 225a

Kaiser Friedr . Promenade 37
Schöne

3 Zimmerwohnnng
im Vorderhaus l Stock Gas,
elektrisch Licht u . allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
43a Elisabethenstrabe 2.

2 Zimmerwoynung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
zu vermieten . Näheres ( 4013a

2 Fuld

Schöne

3 Zimmerwohnung
- gr. Balkon , Gas , elektr. Licht
allem Zubehör Elifabethenftr . 44II

8lott preiswert zu vermieten.
Näheres im 1 . Stock.

Eine

2 Zimmerwohnung
Zubehr im Seitenbau zu ver¬

beten. 226a
Kaffer Friedrich -Promenade 37.

Kleine

2 Zimmerwohnung
1 bei mieten 4121a

Louisenstrak ? 26 , 3 . St.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Dorotheenstraße 11.

Eine kleine Wohnung
zum 1 . Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergaste 15.

Eine

3 Zimmerwohnnng
mit Zubehör per 1. April ds Js.
zu vermieten . 478a

Löwcngaffe 11.

Versetzungshalber
große 4 Zimmerwohnung , parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1 . April zu vermieten . (109a

_ Ferdinanddanlage 5 , I.

Kirdorferstraße 13,
ist ein der Neuzeit entsprechender
eingerichteter 1. Stock, bestehend aus
4 gr . Zimmern mit Erker u. Balkon
Bad gr . Diele,Küche (Herd m Warm
wasierheizung für Bad und Küche,
Kloset , Mansarde , 2 Keller , Wasch-
Küche Gas , elektr . Licht zum 1. Apri;
1917 zu vermieten . Näheres im
Erdge,choß daselbst . 4303a

Schöne

3 Zimmerwohnnng

216

im 1. Stock mit großer Mansarde,
Gas , Wasser , abgeschlossenen Vor»
platz u . allem Zubehör zn vermieten
Glaser Denfeld , Kirdorferstr . 29.

2 oder 3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu¬
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Obergasse 18.

An Einzelmieter

2 Mansardenzimmer

Zwei Zimmemnhnung
mit Küche und Zubehör , Sielein¬
richtung , elektrischem Licht zu ver¬
mieten pro Monat 19 M.
118a Hinter den Rahmen 16

3 Zimmerwohnung
1. St . Hinterhaus Höhestr 8.
mit Zubehör zum 1. Aprck ^ u ver-
mieten . 281a

mit Küche etc preiswert zu ver¬
mieten (4284a

Löwengasfe 7.

Im 1. Stock

Großes unmöbliertes

Zimmer
zu vermieten 467a

Obergaffe 2.

Zu vermieten
2 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr . Licht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozwecke
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 49
Ecke Schöne Aussicht.

4357a Eine schöne!
3 od. 2 Zimmer - Wohnung
mst Zubehör Elektr . Licht Gar-
tenanteil preisw . zu vermieten
Ob . Efchboch 76 neb . Obcrförsterei.

3—4 Zimmer - Wohnung
mit Bad und Zubehör an kl . ruhige
Familie zu vermieten näheres

53a Schöne Aussicht 20 p.

Zu vermieten
in der Dillen -Kolonie Gonzenheim,
in dcr Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß , 4
Zimmer , Küche , Badu . 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserheizung elektrische
Lichtanlagen Gas - und Badeöfen,
sowie Nutz - und Ziergarten , und ge»
trennten Eingang . Näh . u . Nr . 62a
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom '1. April
1917 ab zu vermieten . 4402a

Wilhelm Heun -Saalburgstc . 26

Villa Ottilienstraße 6
8 Zimmer , Zubehör , mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu vevkaufen oder
zu vermieten . 126a

Näheres Caftillvstratze 8.

Eine kleine

Ein freundliches ; 4301a

Mansardenzimmer
mit Wasser , Elektr . Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten . Haingaffe 9.

Zwei,

3wd . 4 Zimmerwohnung

Pie neuzeitl.eingerichtete und ad^geschlossene Wohnung im 1. St.
des Hauses Brendelstratze 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst - und
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preisw . zu ver¬
mieten . Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr . 57p.

mit Zubehör zuvermieten . Elektrisch
Gaslicht vorhanden - 3821a

Gerecht , Wallstraße 5.

24vElegante

5 Zimmerwohnung
mit großer Terrasse , Vorgarten
Bad und jegl . Zubehör parterr
möibliert oder unmöbliert zu ver.
Kaiser Friedrich -Promenade 27/29

Parterre -Wohnung
mit allem Zubehör , elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
5539a Kirdorf Fußgasse 16.

Eine

Wohnung
zu vermieten 151a

Hinter den Rahmen Nr . 35.

— Schöne Aussicht 28 —

4 Zimmer - Wohnung
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres Part das . (82a

5 Zimmerwohnnng
mit Bad , Gas und elektrisch Licht¬
modem eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds -Anlagel9p.

Große

2 Zimmerwohnnng
Komplett im 1. Stock , zum 1. Febr
zu vermieten 287a.

Dorotheenstr . 11.
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Großem Pollen
Aepfelwein

zu kaufen gesucht : Angebote
nebst Preisangaben an

L. Roos & Cie.
600 in Langenschwalbach.

Axt. Happel

I. Holzversteigeruug. iSudtw°ld■>

Mittwoch , den 21. Februar 1917 kommen im Stadtwald
Distrikt 17 Hafesweg folgende Holzarten zur Versteigerung:

approbierter Kammerjäger
Oberurfel i. T., Marktstraße 2,

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
fümtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Korkstopfeu
Komme am Dienstag nach Homburg
und kaufe gebrauchte Weinkorken

und zahle höchste Preise.
Annahme nur Dienstag v. 10—5
626 Uhr,
BuffiUS Schulftraße 11. Laden.

Fuhren jeder Art
werden ausgefübrt

Kohlenhandlung Hetlinger,
jHaingasse 18, Telefon 368

Daselbst wird auch Heu gekauft.

« in gut erhaltner Konfir¬
mandenanzug nebst Hut

zu verkaufen. 631
Alte Mauerstrahe 8, I.

Konserven-Dosen
mit gutem Gummiring Weißblech
1 Pfund sowie großer Posten

Reiserbesen*»¥£.
Carl Holland Bazar.

Verloren
am Samstag  den 17. von
Gymnafiumstraße durch den Wald
nach Friedrichsdorf ein (644

goldner Anhänger
nebst Kette und franzöfifcher
Inschrift Geg. gute Bel.abzugeb.

Gymnafiumttrahe 18 I.

Jur April, Mai und Juni evtl,auch bis November
gut möbl. Wohnung von

4—5 Zimmernm. Küche
im gleichen Stock und einer Man¬
sarde gesucht. Wenn möglich mit
Gartenbenntzung. Offerten unter
D. B. 613 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

allein zum 1. März gesucht.
588) Frau Detter

Prom, ' na d e 59.

Kontoristin
für 1. März gesucht. 632

Bier & Henning
Seifenfabrik.

Oriientl. Fehrolödlheil
gesucht. 637

Wäscherei Ehr . Weller,
Saalburqstraüe 14

k^ ür einen kleinen herrschaftlichenHaushalt wird ein

Zweitmädchen
das gut kochen kann,  gesucht.
Zu erfragen.

ev. Mädchenheim
Elisabethenstrahe.

2 oder3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu-
sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes, Helles Zimmer
möbliert oder unmöbliert abzugeben
218a Näheres Oberoasse 18.

Ei chen:

Buchen:
And . L aubholz : 34 Rm

38 Stämme — 20,06 Fm , 72 Rm. Brenn¬
scheit und Knüppel, 2885 Wellen.

20 Rm. Brennfcheit- u. Knüppel; 1775 Wellen
350

Nadelh olz: 58 Stä . — 33,01 Fm. (Kiefern) 6 Stang.IIKl
(Lärchen) 22 Rm. Nutzknüppel(3 mt. lange
Lärchen) 44 Rm. Brennscheit- und Knüppel
und 1200 Wellen.

Zusammenkunft: Bormittags 10 Uhr an der Abtriebsfläche am
Lindenweg unterhalb der Jupitersäule.

Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in der Saal¬
burgwirrschaft statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, deni15 . Febr . 1917.
Der Magistrat II

Feigen:

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei dem Hin-

fcheiden und der Beerdigung unseres lieben'Vaters, Schwieger-
vaters, Großvaters und Onkels iSSfef

|tttn Wilhelm Christian Meier
Metzgermeister

sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen aufrichtigen Dank.

Jm Namen-er trauernden Hinterdliebeneu:
Georg Meier , Metzgermeister.

Bad Homburg, den 18. Februar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬

scheiden und Begräbnis meiner lieben Frau , unserer herzens¬
guter Mutter und Schwiegermutter

Frau Lisette Barth
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Wenzel
am Grabe und die reichen Blumenspenden sagen tiefgefühl¬
testen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : F . E. Barth.

Bad Homburg, den 19. Febr. 1917

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meines herzensguten
Mannes, unseres lieben, treubesorgien Vaters, Bruders,
Schwiegersohns, Schwagers und Onkels

August Ott Wagnermeister
Landsturmmann im Ersatz-Bataillon 81

sagen wir Allen unseren tiefgesübltesten Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Wenzel für die trostreiche Grab-
rede, der Militärkapelle und der 3. Kompagnie, sowie der
Homburger Freiw. Feuerwehr für das letzte Geleite und die
reichen Blumenspenden.
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Helene Ott, geb. Krießler.
Lina Ott, Karl Ott

Vad Homburg v. d. H.. den 19. Febr. 1917-

Versetzungshalder ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louifenstrahe 57
Lade ".

Wohnung
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Garienbenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a *Kisseleffstraße 3.

Kleine2 Zimmerwohnung
zu vermieten 636a

Wallstraße 31.

Bekanntmachung.
Die Abgabe der Kleie und von 5 Pst

sutter für Milchkühe für den Monat Februar«
Dienstag,  den 20. ds. Mts. von 9—12 undz

Säcke sind mitzubringen.
Die Futtermittelverteilung!

Julius Strauh , sF
Samstags keine Abgabe

Spar - und Vorfchußkas
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetr . Genoffenschaft mit beschränkt. Ha
Audenstrahe No. 8

Reichsdank Giro-Konto, Giro-Konto Dresdner Bank,
Postscheckkonto No. 588 Frankfurt a. M.
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Gefchäftskreis nach den Bestimmungen unserer Vereins
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkassen-Verkehr
mit 3' /, und 4°/0iger Verzinsung beginnend mit dem 1.

des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlung!
Scheck- und lleberweisungs Berkehr.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust, ia
Falle der Auslosung

Wechsel-, Tonto-Torrent- und Darlehens -Berk,
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst. Sicherst, ;
Postscheck-Verkehr unter No. 588 Posckeckamt Frankfurt
An- und verkauf von Wertpapieren , Wechsel

fremder Währung , Coupons und Sorten . Aus
Währung und Verwaltung von Wertpapier

gegen mäßige Vergütung. ^
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unseremP" , »’

feuer - und einbruchssicheren Stahlpanzer - Gen
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach
schlagenden Geschäfte unter den günstigsten Beding
Staturen u. Geschäf sde.Kimmungen sind kostenfrei bei uns erh
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Vorschüsse auf Wertpapiere|onen:3
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nr1"11"

Annahme von Spareinlage ^ 0
An-n. Verkauf von Wertpapiere

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze,

Anfbewahrnng und Verwaltung
Wertpapieren und Wertsachen.
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Transpoitavle

Kksselöse«in allen
Größen

mit und ohne Waschkessel
empfehle billigst 640

Carl Volland Bazar.
Wegen Fortzug

«bei
bil ig zu verkaufen (633
N. Mauerstrahe 11 II. Stock.

Gesucht
6 gimmerwohnung,

Bad uud Mädchenzimmer, möglichst
mit Garten für 1. April oder später.
Angebote unter G. 645 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Schön möbl. ’
zu vermieten. Zu erfran, t>.c
Geschäftsstelle ds Bl u> ^

4 Zimmerwohf^ 'Ee-Ms, Mt
elektrisch Licht, Gas. ä lcht entg
allem Zubehör zu vermi<sage,' ,
Ecke Wallstraßeu. Eiisad feigere

It
6 Ztmmerwoh übneigr

mit Bad, elektrisch Lich>̂ st̂ !
allem Zubehör evtl, au ^ Rolle
in schöner Lage zu veri« * 3U di
4276a) Bert hold , Ll s welch

«fite f

Pl

4 Zimmerwol
an ruhige Familie bis

Rathaii

und c
1 Ecksk

"igerA
vermieten

1 Stock schöne3 gimmer¬
wohnung mir Balkon

abgeschlossenenVorplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen 25a

ElisabelhenstraKe 38 Part.

Kleine
Mansardenwoh zu

zu vermieten
K F

Lörveng»n, di» i
% das2 Zimmerwol)

zu vermieten
Müh I

verlec

Über
buchte
Undn

«ieruntwortlich für die SchrtfUeUung Friedrich Stachmaanr für de» Anzeigenteil Heinrich Schudt DrucA uao^ücrlag Schnür's Sucho ûcireert Sud Homdneg. v. d̂. H
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